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Beschreibung

[0001] DieErfindung betrifftein Verfahren zum direkten Aufheizen einer Fliissigkeit zur Nassbehandlung, vorzugsweise
zum Waschen, von Waschestliicken gemafl dem Oberbegriff des Anspruchs 1. Des Weiteren betrifft die Erfindung eine
Vorrichtung zum direkten Aufheizen einer Flissigkeit zur Nassbehandlung, vorzugsweise zum Waschen, von Wasche-
stiicken gemaR dem Oberbegriff des Anspruchs 2.

[0002] Flussigkeitenzum Nachbehandeln, insbesondere Waschen, von Waschestlicken in gewerblichen Waschereien
werden unter anderem mittels Dampf aufgeheizt. Mit Dampf kénnen relativ groRe Mengen von Flissigkeiten, wie sie in
gewerblichen Waschereien bendétigt werden, rasch aufgeheizt werden.

[0003] Es ist bekannt, den Dampf den aufzuheizenden Flussigkeiten Uber Disen zuzufiihren. Aufgrund der hohen
Strémungsgeschwindigkeiten des Dampfs, die von solchen Diisen erzeugt werden, kommt es bei der Zufuhr von Dampf
zu den aufzuheizenden Flissigkeiten zu einer unerwiinscht hohen Gerauschentwicklung. AulRerdem entstehen Schwin-
gungen sowie Vibrationen, die die Gerduschentwicklung verstarken.

[0004] Aus DE 100 28 944 A1 ist es beispielsweise bekannt, dass zur Verringerung der Gerduschentwicklung beim
Zufuihren von Dampf zu den aufzuheizenden Flissigkeiten durch Disen Druckluft eingesetzt wird. Das fiihrt zu einem
verschlechterten Warmelibergang vom Dampf zu den aufzuheizenden Flussigkeiten, was mit einer Energievernichtung
verbunden ist. AuRerdem sind die Kosten fiir Druckluft nicht unerheblich. Schlie8lich wird die Gerduschentwicklung
durch das Zufiihren von Druckluft nur minimal reduziert.

[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren und eine Vorrichtung zum direkten Aufheizen von zur
Nassbehandlung, insbesondere Waschen, von Waschestlicken verwendeten Flissigkeiten mittels Dampf zu schaffen,
die die Gerauschentwicklung ohne die Zufuhr von Druckluft deutlich reduzieren.

[0006] EinVerfahrenzurLdsungdieser Aufgabe weist die MaRnahmen des Anspruchs 1 auf. Demnach ist vorgesehen,
den aus der Dise und/oder der Mischkammer austretenden Dampf oder ein Kondensat-Dampfgemisch zu teilen. Der
Dampfstrom bzw. der Kondensat-Dampfgemischstrom werden dadurch in mindestens zwei, gegebenenfalls aber auch
mehrere, Teilstréme aufgeteilt. Dabei kommt es gleichzeitig zu einer Querschnittsverédnderung. Die Folge ist, dass aus
der Duse nur kleinste Dampfstrahlen ausgestoflen werden und/oder eine Erhdhung der Strdmungsgeschwindigkeit
stattfindet. Hierdurch kommt es Gberraschenderweise zu einer (weiteren) Reduzierung der Gerdusche und/oder Schwin-
gungen bzw. Vibrationen. Das gilt vor allem dann, wenn das zuvor gebildete Kondensat-Dampfgemisch aufgeteilt wird.
AuBerdem ist es erfindungsgemaR vorgesehen, dass hinter der Diise bzw. einem Erweiterungsabschnitt der Dise eine
Aufteilung erfolgt. Hier ist die Aufteilung besonders wirksam, nachdem zuvor das Kondensat-Dampfgemisch erzeugt
worden ist.

[0007] Eine Vorrichtung zur Lésung der eingangs genannten Aufgabe weist die Merkmale des Anspruchs 2 auf.
Demnach ist in Stromungsrichtung des Dampfs durch die Dise gesehen mindestens ein Strémungsteiler vorgesehen.
Durch den Stromungsteiler wird eine Aufteilung des Dampf-Kondensatgemischs erreicht, wodurch noch kleinere oder
kleinste Dampfblasen entstehen. Bevorzugt wird vom Strémungsteiler eine Querschnittsverengung im Miindungsstiick
bzw. Mischrohr herbeigefiihrt, was zu einer Erhéhung der Stromungsgeschwindigkeit beitrédgt und zu schnellstromenden
Teilstrdmen fihrt, die die eingesaugte Flissigkeit in eine groRe Anzahl feinster Teilchen zerstduben, wodurch der Anteil
des Kondensats im Kondensat-Dampfgemisch stark zunimmt.

[0008] Vorzugsweiseistmindestens ein Strdmungsteiler einem dampfaustrittsseitigen, hinteren Endbereich des Misch-
rohrs zugeordnet: Alternativ oder zusétzlich kann es vorgesehen sein, wenigstens einen Strdmungsteiler hinten im
Mundungsstiick vorzusehen. Durch den mindestens einen Strémungsteiler ist eine Aufteilung des Dampf-Kondensat-
gemischs im hinteren Endbereich der Vorrichtung mdglich, und zwar gegebenenfalls mehrfach. Die Aufteilung erfolgt,
bevor oder kurz bevor das Dampf-Kondensatgemisch dem Grofteil der aufzuheizenden Flissigkeit zugefiihrt wird.
Dadurch wird eine Gerauschentwicklung beim Auftreffen des Kondensat-Dampfgemisches auf die noch aufzuheizende
Flussigkeit deutlich reduziert, ohne dass eine Drosselung der Dampfzufuhr erforderlich wéare.

[0009] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der Vorrichtung sieht es vor, den mindestens einen Stromungsteiler als einen
sich diametral durch den Endbereich des Mischrohrs oder des Miindungsstiicks erstreckenden Einbau, vorzugsweise
einen plattenartigen Einbau, auszubilden. Gegebenenfalls kann dieser plattenartige Einbau in Strémungsrichtung des
Dampfs bzw. des Dampf-Kondensatgemischs durch das Miindungsstiick bzw. des darauffolgenden hinteren Teils des
Mischrohrs verbreiternd ausgebildet sein. Das tragt zur Erhdhung der Strémungsgeschwindigkeit des das Mischrohr
bzw. das Miindungsstiick verlassenden Dampf-Kondensatgemischs und zur feineren Zerstdubung des Kondensats im
Dampf sowie eine signifikante Zunahme des Kondensatanteils im Dampf bei.

[0010] Ein bevorzugtes Ausfiihrungsbeispiel der Erfindung wird nachfolgend anhand der Zeichnung naher erlautert.
In dieser zeigen:

Fig. 1  eine schematische Seitenansicht einer Durchlaufwaschmaschine mit mindestens einer erfindungsgemaRien
Vorrichtung,
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Fig.2  einen Querschnitt durch die Durchlaufwaschmaschine im Bereich einer erfindungsgeméafen Vorrichtung, und
Fig. 3  einen mittigen Langsschnitt durch die erfindungsgemale Vorrichtung.

[0011] Die Erfindung wird nachfolgend im Zusammenhang mit einer iiberwiegend in gewerblichen Waschereien ein-
gesetzten Durchlaufwaschmaschine 10 beschrieben und erlautert. In der Durchlaufwaschmaschine 10 werden nur in
der Fig. 2 schematisch dargestellte Waschestlicke 11 postenweise gewaschen, gespliilt und gegebenenfalls nachbe-
handelt.

[0012] Die Durchlaufwaschmaschine 10 verfiigt iber eine langliche, zylindrische Trommel 12, die um eine horizontale
Langsmittelachse 13 drehend antreibbar ist. Die Trommel 12 der Durchlaufwaschmaschine 10 ist unterteilt in verschie-
dene Zonen, und zwar eine Vorwaschzone 14, eine Klarwaschzone 15 und eine Spiilzone 16, worin gegebenenfalls
eine Nachbehandlungszone integriert sein kann. Die Vorwaschzone 14, die Klarwaschzone 15 und die Spilzone 16
sind gebildet aus mehreren entlang der Langsmittelachse 13 der Trommel 12 aufeinanderfolgende Kammern 17. Die
einzelnen Kammern 17 kdnnen gleich lang, aber auch unterschiedlich lang ausgebildet sein. Die Anzahl der aufeinan-
derfolgenden Kammern 17 pro Zone kann nach Gréf3e und Leistungsfahigkeit der Durchlaufwaschmaschine 10 variieren.
Dazu kann die Durchlaufwaschmaschine 10 eine groRere oder kleinere Anzahl von Kammern 17 aufweisen als im
Beispiel der Fig. 1 dargestellt. Die Kammern 17 sind in der durchgehenden zylindrischen Trommel 12 gebildet durch
quergerichtete Trennwénde 18 mit einer mittigen oder auRermittigen Offnung.

[0013] Voreinem in der Fig. 1 linken Eingabeende der Durchlaufwaschmaschine 10 ist ein Eingabetrichter 19 ange-
ordnet, worliber die zu waschenden Waschestiicke 11 in die Trommel 12 der Durchlaufwaschmaschine 10 gelangen.
Am gegeniberliegenden, in der Fig. 1 rechten, Ausgabeende weist die Durchlaufwaschmaschine 10 eine Ausgaberut-
sche 20 auf. Uber diese werden gewaschene, gespiilte und gegebenenfalls nachbehandelte Waschestiicke 11 zum
Beispiel zu einer nicht gezeigten Nachbehandlungseinrichtung gefihrt.

[0014] Die Waschestiicke 11 werden postenweise Uiber den Eingabetrichter 19 in die erste Kammer 17 der Vorwasch-
zone 14 geladen und nach Abschluss der Behandlung in der jeweiligen Kammer 17 in die nachfolgende Kammer durch
einen entsprechenden drehenden Antrieb der Trommel 12 umgeladen. Auf diese Weise durchlaufen die Waschestlicke
11 postenweise nacheinander alle aufeinanderfolgenden Kammern 17 der Durchlaufwaschmaschine 10 in Behand-
lungsrichtung 21.

[0015] Die im Bereich einiger Kammern 17 mindestens teilweise flissigkeitsdurchlassige Trommel 12 ist umgeben
von einer flissigkeitsdichten AuRentrommel 22. Jede Aulientrommel 22 weist in einem unteren Bereich einen quader-
férmigen, wasserdichten Anschlusskasten 23 auf. Der Bodenbereich der jeweiligen AuRentrommel 22 wird auf diese
Weise durch den Anschlusskasten 23 nach unten hin erweitert zur Bildung eines Sumpfes, in dem sich die Behand-
lungsflissigkeit in der betreffenden und von der AuRentrommel 22 umgebenden Kammer 17 sammelt.

[0016] Wahrend die Trommel 12 vollstdndig umlaufend oder auch nur mit hin- und hergehenden (schwenkenden)
Teilkreisbewegungen antreibbar ist, sind die Auentrommeln 22 mit den Anschlusskasten 23 ortsfest mit einem Gestell
24 der Durchlaufwaschmaschine 10 verbunden. Die AuRentrommeln 22 und ihre Anschlusskasten 23 sind somit still-
stehend.

[0017] Die Fig. 2 und 3 zeigen die erfindungsgemafe Vorrichtung zum direkten Aufheizen der Flissigkeit in der
jeweiligen AulRentrommel 22, insbesondere im Anschlusskasten 23 derselben, mittels Dampf. Mindestens eine solche
Vorrichtung ist dem Anschlusskasten 23 jeder Auflentrommel 22 zugeordnet.

[0018] Die gezeigte Vorrichtung ist durch eine aufrechte Seitenwandung 25 des jeweiligen Anschlusskastens 23
horizontal gerichtet hindurchgefiihrt und in dieser flissigkeitsdicht befestigt. Eine Langsmittelachse 26 der Vorrichtung
verlauft dadurch im gezeigten Ausflihrungsbeispiel horizontal. AuRenseitig an der Seitenwandung 27 ist ein Anschluss-
stutzen 28 zum Anschluss einer nicht gezeigten Dampfzufuhrleitung vorgesehen. Die Vorrichtung wird vom Dampf
entlang ihrer Langsmittelachse 26 in Stromungsrichtung durchstrémt, und zwar von auen in das Innere des Anschluss-
kastens 23 der jeweiligen Auflentrommel 22. Dabei liegt diejenige Seite der Vorrichtung vorn, in die Dampf eintritt, also
an Anschlussstutzen 28. Ein im Inneren des jeweiligen Anschlusskastens 23 liegendes Dampfaustrittsende bildet folglich
ein hinteres Ende der Vorrichtung.

[0019] Die Vorrichtung weistim Wesentlichen eine Dise 30, ein zylindrisches Mischrohr 31, ein ebenfalls zylindrisches
Mindungsstiick 32 und zwei Einbauten 33, 34 auf.

[0020] Die Duse 30 ist aulRenseitig zylindrisch ausgebildet und mit einem Kragen 36 zum Halten und Befestigen der
Duse 30 beispielsweise am Anschlussstutzen 28 versehen. Eine durchgehende innere Disenbohrung 37 im Inneren
der Dise 30 verfugt Gber einen sich in Strémungsrichtung 29 variierenden Querschnitt. Im Wesentlichen weist die
Dusenbohrung 37 zwei Abschnitte auf, und zwar einen kurzen Verjingungsabschnitt 38 und einen in Strémungsrichtung
29 darauf folgenden Erweiterungsabschnitt 39. Der Erweiterungsabschnitt 39 ist um ein Mehrfaches langer als der
Verjiingungsabschnitt 38. Am Ubergang zwischen dem kiirzeren Verjiingungsabschnitt 38 und dem Iangeren Erweite-
rungsabschnitt 39 ist die Disenbohrung 37 maximal eingeschnirt auf einen kleinsten zylindrischen Querschnitt. Sowohl
der Verjliingungsabschnitt 38 als auch der Erweiterungsabschnitt 39 sind im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel kegelférmig
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ausgebildet, wobei die Steigung des kiirzeren Verjiingungsabschnitts 38 deutlich gréRer ist als die Steigung des langeren
Erweiterungsabschnitts 39. Die beschriebene Gestaltung der Disenbohrung 37 verleiht der Dise 30 die Gestalt einer
Lavalduse.

[0021] Im Erweiterungsabschnitt 39 ist die Diise 30 mit mehreren Durchgangséffnungen versehen, die im gezeigten
Ausfiihrungsbeispiel als zylindrische Durchgangsbohrungen 40 gleichen Durchmesser ausgebildet sind. Die radial ge-
richteten Durchgangsbohrungen 40 sind so im Mantel der Dise 30 angeordnet, das ihre Langsmittelachsen auf die
Langsmittelachse 26 der Dise 30 treffen. Die Durchgangsbohrungen sind in einem gleichmafRigen Raster auf den
hinteren Endbereich des Erweiterungsabschnitts 39 verteilt angeordnet. Auf diese Weise sind in Umfangsrichtung meh-
rere Durchgangsbohrungen 40 gleichmaRig verteilt und auch in Langsrichtung der Diise 30 mehrere Durchgangsboh-
rungen 40 aufeinanderfolgend angeordnet. Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel sind drei mit gleichen Abstanden aufein-
anderfolgende Ringe in mehreren gleichmaRig tber den Umfang der Dise 30 verteilte Durchgangsbohrungen 40 vor-
gesehen. Die Abstéande der Durchgangsbohrungen 40 in Umfangsrichtung und in Langsrichtung sind so getroffen, dass
eine gleichmaRige Perforation im hinteren Endbereich, etwa im hinteren Drittel oder Viertel, des Erweiterungsabschnitts
39 entsteht.

[0022] Das Mischrohr 31 ist konzentrisch um die Diise 30 herum angeordnet. Das Mischrohr 31 ist Ianger als die Diise
30, und zwar etwa zwei bis drei Mal so lang. Der Innendurchmesser des Mischrohrs 31 entspricht etwa dem Aul3en-
durchmesser des Kragens 36 der Diise 30. Dadurch entsteht um den in Strdmungsrichtung 29 gesehen sich vor dem
Kragen 36 befindenden kleineren zylindrischen Teil der Dise 30 ein Ringraum 41 zwischen der Dise 30 und dem
Mischrohr 31. Das Mischrohr 31 verfiigt Uber mehrere im gezeigten Ausfihrungsbeispiel durch Langlécher 42 gebildete
Durchgangséffnungen, die sich bevorzugt gegeniberliegen. Es kdnnen zwei oder auch mehr als zwei Langldcher tber
den Umfang verteilt im zylindrischen Mischrohr angeordnet sein. Die Langldcher 42 beginnen in einem hinteren End-
bereich der Duse 30, namlich dort, wo die Diise 30 mit Durchgangsbohrungen 40 versehen ist. Die Langlécher 42 enden
mit Abstand hinter der Diise 30. Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel befindet sich etwa die Mitte jedes Langlochs 42 in
der Ebene einer hinteren ringférmigen Stirnwandung 43 der Dise 30.

[0023] Der Dise 30 nachgeordnetistdas aus einem zylindrischen Rohr gebildete Miindungsstiick 32. Das Mindungs-
stlick 32 ist mit einer vorderen, ringférmigen Stirnwandung an der hinteren ringférmigen Stirnwandung 43 der Diise 30
befestigt. Der AuRendurchmesser des Miindungsstiicks 32 entspricht dem Auendurchmesser der Dise 30 an ihrer
ringférmigen Stirnwandung 43. Der Innendurchmesser des Miindungsstlicks 32 entspricht dem gréf3ten Durchmesser
der Disenbohrung 37 an ihrer hinteren ringférmigen Stirnwandung 43. Auf diese Weise ist die hintere ringférmige
Stirnwandung 43 der Dise deckungsgleich mit der vorderen ringférmigen Stirnwandung des Miindungsstlicks 32.
[0024] Auch das Miindungsstiick 32 verfligt Uber mehrere radial gerichtete Durchgangséffnungen, die im gezeigten
Ausfiihrungsbeispiel auch als zylindrische Durchgangsbohrungen 44 ausgebildet sind. Alle Durchgangsbohrungen 44
im Mindungsstuick 32 sind gleich grof3. Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel sind die Durchgangsbohrungen 44 im Min-
dungsstlick 32 etwas groRer als die Durchgangsbohrungen 40 in der Dise 30. Die Durchgangsbohrungen 44 im Miin-
dungsstlick 32 kénnen aber auch gleich gro3 sein wie die Durchgangsbohrung 40 in der Dise 30 oder gegebenenfalls
auch kleiner. Die Durchgangsbohrungen 40 sind auch gleichm&Rig tber die Wandung des Muindungsstiicks 32 verteilt
zur Bildung eines gleichmaRigen Rasters bzw. einer gleichmafigen Perforation im Mindungsstiick 32. Die Durchgangs-
bohrungen 44 sind Uber die gesamte Lange des Miindungsstlicks 32 verteilt, und zwar so, dass Durchgangsbohrungen
44 gleich beabstandet in Umfangsrichtung des Miindungsstuicks 32 verlaufen und in Léangsrichtung des Miindungsstiicks
32 aufeinanderfolgen. Aufgrund des dem Aufliendurchmesser der Dise 30 entsprechenden Auflendurchmessers des
Mundungsstiicks 32 ist auch dieses vom Ringraum 41 umgeben. Die Langlécher 42 im Mischrohr 31 erstrecken sich
Uber einen Teilbereich des Mlindungsstlicks 32, und zwar im gezeigten Ausflihrungsbeispiel etwa Uber die halbe vordere
Lange desselben. Die Lange des Miindungsstiicks 32 ist so bemessen, dass es etwa 2 bis % so lang wie der Erweite-
rungsabschnitt 39 der Diise 30 ist, vorzugsweise etwa 2/ so lang.

[0025] Das Mischrohr 31 ist langer als die Dise 31 und das davor angeordnete Miindungsstiick 32 zusammen.
Beispielsweise entspricht die Lange des Mischrohrs 31 1% bis 13 der Léange der Dise 30 und des Miindungsstiicks
32. Vorzugsweise ist das Mischrohr 31 etwa 1%2-flach so lang wie die Dise 30 und das Mindungsstiick 32. Durch die
langere Ausbildung des Mischrohrs 31 befindet sich ein Dampfaustrittsende 35 desselben in Strémungsrichtung 29 des
Dampfs durch die Vorrichtung gesehen mit Abstand hinter einer hinteren ringférmigen Stirnwandung 45 des Miindungs-
stlicks 32.

[0026] Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel sind im hinteren Endbereich des Miindungsstiicks 32 und im hinteren End-
bereich des Mischrohrs 31 die Einbauten 33, 34 vorgesehen. Der Einbau 33 befindet sich im hinteren Endbereich des
Mundungsstiicks 32. Er endet etwa biindig mit der ringférmigen Stirnwandung 45 des Miindungsstticks 32. Der Einbau
33 ist stegartig ausgebildet und erstreckt sich mittig durch das Miindungsstiick 32. Die Enden des Einbaus 33 sind an
gegenuberliegenden Stellen der Innenwandung des Miindungsstlicks 32 befestigt. Durch den Einbau 33 wird der hintere
Endbereich des Miindungsstiicks 32 in zwei Teilquerschnitte etwa gleicher GréRe und mit halbkreisformigem Querschnitt
aufgeteilt. Der Einbau 33 verfligt Uber eine vordere Spitze 46, an der der Einbau 33 angestrémt wird. Auf die Spitze 46
folgen zwei parallele oder gegebenenfalls auch in Strémungsrichtung 29 divergierende Seitenwande 47 des Einbaus
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33. Das hintere Ende des Einbaus 33 schlie3t biindig mit der ringférmigen Stirnwandung 45 des Miindungsstiicks 32 ab.
[0027] Der Einbau 34 im hinteren Endbereich des Mischrohrs 31 ist auch stegartig ausgebildet zur Aufteilung des
zylindrischen Querschnitts des Mischrohrs 31 in zwei gleich groRe Querschnitte mit etwa halbkreisférmiger Gestalt. Eine
angestromte vordere Spitze 48 des Einbaus 34 ist fortgefiihrt durch zwei gegenuberliegende Seitenwande 49, die im
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel in Strdmungsrichtung 29 leicht divergieren, aber eventuell auch parallel verlaufen kénnen.
Dadurch wird in Strémungsrichtung 29 gesehen vom Einbau 34 jeder der beiden etwa halbkreisférmigen Teilquerschnitte
verringert. Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel endet der Einbau 34 nicht am kreisringférmigen Dampfaustrittsende 35
des Mischrohrs 31. Vielmehr verlaufen die Seitenwande 49 des Einbaus 34 etwas Uber das Dampfaustrittsende 35
hinaus, so dass sie auf3erhalb des Mischrohrs 31 enden.

[0028] Die Erfindung umfasst auch nicht gezeigte Abwandlungen der zuvor beschriebenen und in den Fig. 1 bis 3
dargestellten Vorrichtung zum direkten Aufheizen von zum Behandeln von Waschestlicken 11 dienenden Behandlungs-
flissigkeiten mit Dampf. Beispielsweise sind Vorrichtungen denkbar, die iber keinen Einbau 33 bzw. 34 verfligen. Es
sind auch abgewandelte Vorrichtungen denkbar, bei denen zum Beispiel nur ein Einbau 33 bzw. 34 vorgesehen ist oder
das Miindungsstiick 32 mit dem diesen zugeordneten Einbau 33 fehlt. Weiterhin umfasst die Erfindung auch Vorrich-
tungen ohne Durchgangsbohrungen 40 im Mantel der Duse 30 und/oder ohne Durchgangsbohrungen 44 im Mantel des
Mundungsstiicks 32. SchlieBlich ist auch eine Vorrichtung denkbar, bei der das Miindungsstlick 32 mit den Durchgangs-
bohrungen 44 und dem Einbau 33 fehlt und nur der Endbereich der Dise 30 mit radialen Durchgangsbohrungen 40
versehen ist und/oder der hintere Endbereich des Mischrohrs 31 mit dem Einbau 34 versehen ist.

[0029] Im Folgenden werden die erfindungsgemafien Verfahren anhand der in den Fig. 1 bis 3 dargestellten und zuvor
beschriebenen Vorrichtung naher erlautert:

Das direkte Aufheizen der Flissigkeit in der eine AuBentrommel 22 aufweisenden Kammer 17 der Durchlaufwasch-
maschine 10 mit Dampf erfolgt durch Einleiten des Dampfs Uber den Anschlussstutzen 28 in die Dise 30 der
Vorrichtung. Der Dampf durchstromt dabei in Strémungsrichtung 29 zunéchst die Diise 30. Dabei wird der Dampf
zunéachst bis zum engsten Querschnitt der Diise 30 beschleunigt und gegebenenfalls dabei verdichtet. Hinter der
engsten Stelle der Diise 30 erfolgt ein Entspannen des Dampfs in einem kontinuierlich groer werdenden Erweite-
rungsabschnitt 39 der Diise 30. In der Diise 30 wird der Dampf bevorzugt auf Uberschallgeschwindigkeit beschleu-
nigt.

[0030] Durch die Langldcher 42 im Mischrohr 31 strédmt aufzuheizende Flussigkeit aus dem Anschlusskasten 23 der
AuBentrommel 22 in das Mischrohr 31, und zwar in den Ringraum 41 zwischen dem Mischrohr 31 und der Duse 30
bzw. dem in Strdomungsrichtung 29 gesehen auf die Dise 30 unmittelbar folgenden Miindungsstiick 32. Aufzuheizende
Flussigkeit aus dem Ringraum 41 wird durch die radial gerichteten Durchgangsbohrungen 40 im hinteren Endbereich
der Disenbohrung 37 der Dise 30 eingesaugt. Dabei kommt es zu einer intensiven Vermischung der eingesaugten
Fliissigkeit mitdem vorzugsweise mit Uberschallgeschwindigkeit die Diise 30 in Strémungsrichtung 29 durchstrémenden
Dampf. Durch die Durchgangsbohrung 40 werden nur verhaltnismafRig kleine Mengen von Flissigkeiten eingesaugt,
die durch die Vermischung mit dem Dampf ein Kondensat-Dampfgemisch entstehen lassen, in dem das Kondensat in
Form von unendlich vielen erhitzten Flussigkeitsteilchen oder Flissigkeitstropfchen entsteht.

[0031] Durchdas mitdem hinteren Ende der Dise 30 verbundene Mischrohr 31 wird sozusagen die Diise 30 verlangert.
Das Mindungsstiick 32 kann daher zur Diise 30 gerechnet werden. Im zylindrischen Miindungsstiick 32 bleiben die
Geschwindigkeit des Dampfs bzw. des Kondensat-Dampfgemisches und der Querschnitt des Gemischstroms bevorzugt
konstant oder nahezu konstant. Auch beim Durchstréomen des Miindungsstiicks 32 werden kleine Teilmengen der
Flussigkeit aus dem Ringraum 41 durch die Durchgangsbohrungen 44 in der Mantelflaiche des Miindungsstlicks 32 in
dasselbe eingesaugt. Dabei wird auch Kondensatdampf gebildet, so dass das Kondensat-Dampfgemisch im Mindungs-
stiick 32 mit noch mehr erhitzten Flissigkeitsteilchen und Partikeln angereichert wird.

[0032] Durch die Langlécher 42 in der Mantelfliche des Mischrohrs 31 strémt mehr Flissigkeit ein, als durch die
Durchgangsbohrung 40 und 44 im Erweiterungsabschnitt 39 und das Miindungsstiick 32 der Dise 30 eingesaugt wird.
Auf diese Weise wird auch aufzuheizende Flissigkeit hinter der ringférmigen Stirnwandung 45 am Ende des Miindungs-
stlicks 32 aus dem Ringraum 41 in das Mischrohr 31 gesaugt. Diese Flussigkeit durchstromt den hinteren Endbereich
des Mischrohrs 31 zusammen mit dem aus der Dise 30 bzw. dem Miindungsstiick 32 austretenden Kondensat-Dampf-
gemisch. Dieses Kondensat-Dampfgemisch strémt zusammen mit der aus dem Ringraum 41 angesaugten aufzuhei-
zenden Flussigkeit als Flissigkeits-Kondensat-Dampfgemisch in Strémungsrichtung 29 durch das hintere Dampfaust-
rittsende 35 des Mischrohrs 31. Das aus dem offenen (hinteren) Dampfaustrittsende 35 das Mischrohr 31 verlassende
heille Gemisch trifft dann auf die Ubrige aufzuheizende Flissigkeit in der AuRentrommel 22, insbesondere im Anschluss-
kasten 23, wodurch auch diese Fliissigkeit vom heilten Dampf bzw. heiRen Kondensat-Dampfgemisch aufgeheizt wird.
[0033] Beiderinden Fig. 1 bis 3 gezeigten Vorrichtung wirken die Einbauten 33 und 34 als Strdomungsteiler. Sie teilen
das Kondensat-Dampfgemisch, dass das Miindungsstiick 32 und das Mischrohr 31 verlasst in Teilstréme, und zwar im
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel in zwei Teilstrdome. Durch den als Strdomungsteiler wirkenden Einbau 33 im hinteren
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Endbereich des Miindungsstlicks 32 erfolgt eine erste Teilung des Gemischstroms und es werden kleinste Dampfblasen
in demselben gebildet. Das die Mischkammer im hinteren Abschnitt des Mischrohrs 31 durchstromende Kondensat-
Dampfgemisch wird in der Mischkammer mit der aus dem Ringraum 41 angesaugten aufzuheizenden Flissigkeit in
schnellstrémende Teilstrome zerstaubt zur Bildung unendlich vieler Teilchen. Dadurch nimmt das Kondensat in dem
Flussigkeits-Kondensat-Dampfgemisch drastisch zu.

[0034] Der als Strémungsteiler wirkende Einbau 34 im hinteren Endbereich des Mischrohrs 31 teilt das Kondensat-
Dampfgemisch bzw. Flussigkeits-Kondensat-Dampfgemisch wiederum in separate Teilstrome auf. Das fiihrt zu einer
nochmaligen Erhéhung der Stromungsgeschwindigkeit der vom Einbau 34 erzeugten Teilstréme. Diese treten dadurch
mit sehr hoher Geschwindigkeit aus dem offenen Dampfaustrittsende 35 des Mischrohrs 31 aus und verlassen somit
die Vorrichtung mit nochmals erhéhter Stromungsgeschwindigkeit.

Bezugszeichenliste:

10 Durchlaufwaschmaschine 36 Kragen

11 Waschestlick 37 Dusenbohrung

12 Trommel 38 Verjungungsabschnitt
13 Langsmittelachse 39 Erweiterungsabschnitt
14 Vorwaschzone 40 Durchgangsbohrung
15 Klarwaschzone 41 Ringraum

16 Spiilzone 42 Langloch

17 Kammer 43 ringférmige Stirnwandung
18 Trennwand 44 Durchgangsbohrung
19 Eingabetrichter 45 ringférmige Stirnwandung
20 Ausgaberutsche 46 Spitze

21 Behandlungsrichtung 47 Seitenwand

22 AuRentrommel 48 Spitze

23 Anschlusskasten 49 Seitenwand

24 Gestell

25 Seitenwandung

26 Langsmittelachse

27 Seitenwandung

28 Anschlussstutzen

29 Strémungsrichtung

30 Dise

31 Mischrohr

32 Mindungsstuick

33 Einbau

34 Einbau

35 Dampfaustrittsende

Patentanspriiche

1. Verfahren zum direkten Aufheizen von Flissigkeit zur Nassbehandlung, vorzugsweise zum Waschen, von Wasche-
stlicken (11), wobei durch eine Dise (30) hindurchstrémender Dampf in mindestens einer Mischkammer mit der
aufzuheizenden Flussigkeitzusammengefihrt wird, dadurch gekennzeichnet, dass der aus der Diise (30) und/oder
der Mischkammer ausstrémende Dampf oder ein Dampf-Kondensatgemisch hinter einem Erweiterungsabschnitt
(39) der Dise (30) in mehrere Teilstrdme durch mindestens einen Strdmungsteiler aufgeteilt wird.

2. Vorrichtung zum mittels Dampf erfolgenden direkten Aufheizen einer Flissigkeit zur Nassbehandlung, vorzugsweise
zum Waschen, von Waschestiicken, mit einer vom Dampf durchstromten Dise (30) und mit einem der Dise (30)
zugeordneten Mischrohr (31), das einen Ringraum (41) und mindestens einen Teil der Diise (30) bildet, dadurch
gekennzeichnet, dass in Strdmungsrichtung (29) des Dampfs durch die Dise (30) gesehen mindestens ein auf
die Duse (30) folgender und/oder ein einem hinteren Endbereich der Dise (30) zugeordneter Strdmungsteiler
vorgesehen ist.
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3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Strémungsteiler einem dampfaus-
trittsseitigen Endbereich des Mischrohrs (31) zugeordnet ist, vorzugsweise der Strdmungsteiler am dampfaustritts-
seitigen Endbereich des Mischrohrs (31) fest angeordnet ist.

4. Vorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Strémungsteiler in einem
Muindungsstiick (32) am Ende der Diise (30) angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Anspriiche 2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Strémungsteiler
als ein sich diametral durch den Endbereich des Mischrohrs (31) und/oder den Endbereich des Miindungsstuicks
(32) erstreckender Einbau (33, 34), vorzugsweise ein plattenartiger Einbau (33, 34), ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein plattenartiger Einbau (34) in Stro-
mungsrichtung (29) des Dampfs bzw. Dampf-Kondensatgemisches verbreiternd ausgebildet ist.

Claims

1. Method for direct heating of liquid for the wet treatment, preferably washing, of laundry items (11), wherein steam
flowing through a nozzle (30) is brought together in at least one mixing chamber with the liquid to be heated,
characterized in that the steam, or a steam-condensate mixture, flowing out of the nozzle (30) and/or out of the
mixing chamber is split, downstream of a divergent section (39) of the nozzle (30), into multiple part flows by means
of at least one flow divider.

2. Device for direct heating, by means of steam, of a liquid for the wet treatment, preferably washing, of laundry items,
with a nozzle (30) through which the steam flows and with a mixing pipe (31) which is assigned to the nozzle (30)
and which forms an annular space (41) and at least one part of the nozzle (30), characterized in that, as seen in
the flow direction (29) of the steam through the nozzle (30), there is provided at least one flow divider downstream
of the nozzle (30) and/or assigned to a rear end region of the nozzle (30).

3. Device according to Claim 2, characterized in that at least one flow divider is assigned to a steam outlet-side end
region of the mixing pipe (31), preferably the flow divider is securely arranged at the steam outlet-side end region
of the mixing pipe (31).

4. Device according to Claim 2 or 3, characterized in that at least one flow divider is arranged in a discharge piece
(32) at the end of the nozzle (30).

5. Device according to one of Claims 2 to 4, characterized in that at least one flow divider is in the form of an insert
(33, 34), preferably a plate-like insert (33, 34), which extends diametrically through the end region of the mixing pipe
(31) and/or the end region of the discharge piece (32).

6. Device according to Claim 5, characterized in that at least one plate-like insert (34) is formed such that it widens
in the flow direction (29) of the steam or of the steam-condensate mixture.

Revendications

1. Procédeé pour le chauffage direct de liquide pour le traitement humide, de préférence pour le lavage de linge (11),
de la vapeur s’écoulant a travers une buse (30) étant guidée avec le liquide a chauffer dans au moins une chambre
de mélange, caractérisé en ce que la vapeur ou un mélange de condensat et de vapeur s’écoulant hors de la buse
(30) et/ou hors de la chambre de mélange est divisée derriére une portion d’élargissement (39) de la buse (30) en
plusieurs courants partiels par au moins un diviseur d’écoulement.

2. Dispositif pour le chauffage direct, s’effectuant au moyen de vapeur, d’'un liquide pour le traitement humide, de
préférence pour le lavage de linge, comprenant une buse (30) traversée par la vapeur et un tube de mélange (31)
associé a la buse (30), qui forme un espace annulaire (41) et au moins une partie de la buse (30), caractérisé en
ce qu’il est prévu au moins un diviseur d’écoulement suivant la buse (30) et/ou un diviseur d’écoulement associé
a une région d’extrémité arriere de la buse (30), vu dans la direction d’écoulement (29) de la vapeur a travers la
buse (30).
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Dispositif selon la revendication 2, caractérisé en ce qu’au moins un diviseur d’écoulement est associé a une
région d’extrémité du tube de mélange (31) du c6té de la sortie de la vapeur, de préférence le diviseur d’écoulement
est disposé fixement au niveau de la région d’extrémité du tube de mélange (31) du cété de la sortie de la vapeur.

Dispositif selon la revendication 2 ou 3, caractérisé en ce qu’au moins un diviseur d’écoulement est disposé dans
une piéce d’embouchure (32) a I'extrémité de la buse (30).

Dispositif selon I'une quelconque des revendications 2 a 4, caractérisé en ce qu’au moins un diviseur d’écoulement
est réalisé sous la forme d’un élément incorporé (33, 34) s’étendant diamétralement a travers la région d’extrémité
du tube de mélange (31) et/ou la région d’extrémité de la pieéce d’embouchure (32), de préférence un élément
incorporé en forme de plaque (33, 34).

Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en ce qu’au moins un élément incorporé en forme de plaque (34)
est réalisé de maniére a s’élargir dans la direction d’écoulement (29) de la vapeur ou du mélange de condensat et
de vapeur.



EP 2 803 760 B1

8z ,mN\NN wm mN%N 82 SZ 12 o mw_mmmmf €22z 92 o
—=— \ ,, _5 g\ \ _\ / #_, ﬁ\/ \ \ —
0z Y B [ )
NN ﬂ
I 0| i | _
\
6L
N —~ N ¥ N -~ Y,
9



EP 2 803 760 B1

LL0L

10



EP 2 803 760 B1

6C

cb

9¢
8¢

-

0F  LE 6€ 0% €9 2% € v Lv €€

TS

\.\-
A ——=T7 77/
G/ - |
N Z1 7\ VIR SNA NN

\ — <~ ”_/J\ : /. /7 S
g€ g 69
9¢ -
¥4 [¥4 84
LY | | \\\

/] 7 o

0% ¢ 9 v Y LY SY

1"



EP 2 803 760 B1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» DE 10028944 A1 [0004]

12



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Aufgeführte Dokumente

